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RumSuie« am Scheidewege.
Der bezahlte Krirgsbetzerd'Annunzio hat sich

nach seinen Erfolgen in Italien auf die Reise nach
Rumänien begeben. Auch noch einige Dutzend andere
in Straßendemonftrationen geübte italienische Agi¬
tatoren sollen unterwegs nach Bukarest sein, um die
dortigen Kriegsdränger Take Jonescu und Filipescu
bei lärmenden Kundgebungen zu unterstützen. Die
Anstrengungen der Dreiverbandsmächle. die rumänische
Regierung zum Losschlagen zu bewegen, find bisher
nicht zum Ziele gelangt, und aus der Haltunq der
französischen und russischen Presse kann man schließen,
daß sie nicht zum Ziele gelangen werden. Man
fleht, und uidn droht, man verspricht und wider¬
spricht und ist untereinander nicht einig. Auf der
einen Seite wird der Zar beschworen. Besfarabien
an Rumänien herzugeben, auf der andern tönt ein
schroffes Nein zurück. Den Rumänen einen Gebiets¬
zuwachs nach Westen hin bis zur Theiß zu ver¬
sprechen, ist für die Ententemächte billig, für Ru¬
mänien aber gefährlich, nachdem soeben erst die
russische Heeresmacht aus der Bukowina und dem
größten Teil Galiziens vertrieben worden ist Will
Rumänien Besfarabien haben, so muß es sich den
Siegern anschließen. Das ist ein sichereres und
besseres Geschäft, zumal wenn dabei auch Wünsche
inbezug auf die Bukowina und die rumänischen
Bewohner Siebenbürgens erfüllt werden.

Die bisherige Politik des liberalen Minister¬
präsidenten Bratianu war auf Abwarten eingestellt,
bis sich übersehen ließe, auf welche Seite sich die
Wagschale des Krieges neige. Er ist kein Cato, dem
die unterlegene Sache gefällt. Die Kaufleute und
Bauern Rumäniens werden unzweifelhaft heute noch
von dem Gefühl beherrscht, daß ein siegreiches Ruß¬
land die wirtschaftliche Entwicklung Rumäniens ab¬
schnüren werde. Sasanow soll erst kürzlich wieder
als sein einziges Kriegsziel die Beherrschung der
Meerengen bezeichnet haben. Das Schlagwort vom
römischen Blut der Walachen und der Gemeinsamkeit
der lateinischen Raffe mag gut genug sein für die
Kaffeehauspolitiker in Bukarest. Daß es den König
und seine Berater verführen könnte, die italienischen
Aspirationen auf dem Balkan zu fördern und gleich¬
zeitig das rumänische Bollwerk gegen die russische
Slavevflut niederzulegen, ist in hohem Grade un¬
wahrscheinlich. Die italienischen Agitatoren werden
zu spät nach Bukarest kommen, oder sie werden
garnicht kommen, wenn es sich nämlich bestätigt, daß
Bratianu entschlossen sein soll, das öffentliche Auf¬
treten von d'Annunzio und Genossen zu verbieten.

Der Kaiser Franz Joseph  hat an den
Generalobersten». Mackensen,  den Führer der
21. deutschen Armee in Galizien, ein Handschreiben
gerichtet, in welchem er den Generalobersten
zum zweiten Inhaber des 10. österreichischen Hu¬
sarenregiments ernennt und sich freut, auf diese Weise
den fieggekrönten Feldherr» noch enger Oesterreich-
Ungarns Wehrmacht zu verbinden.

Berlin . ' 15. Juni . Aus Lugano wird dem
„Berliner Tageblatt" berichtet: Nach einer angeblich
ausgezeichneten Information aus Rom weist die
„Stampa" auf die große Unruhe hin, die das
serbische Vorrücken gegen Durazzo in Rom hervorruft.
Italien  werde eine eventuelle Besitzergreifung
Durazzos durch die Serben  als null und nichtig
betrachten, da die Durazzofrage erst seinerzeit durch
die Entscheidung des Vierverbandes gelöst werden
könne.

Luzern.  15. Juni . In allen von den Italienern
besetzten Orten werden die historischen Namen der
Straßen und Plätze schleunigst durch patriotische ita¬
lienische Namen ersetzt. So wimmelt Ala jetzt von
Straßen, die nach Viktor Emanuel, Garibaldi, Cavour

benannt sind. — Die italienische Hetzpresse fordert
im Namen der italienischen Würde das Publikum
auf. keine deutschen Arzneimittel mehr zu kaufen,
insbesondere auf Aspirin. Pyramidal, Veranal usw.
zu verzichten. Diese Arzneimittel sollen künftig in
Italien hergeftellt werden.

Innsbruck.  15 . Juni . Als die Absicht der
Kaiserlichen Regierung bekannt geworden war.
Welschtirol an Italien abuitreten. reichten damals
80 vom Hundert sämtlicher Gemeinden Bittschriften
gegen die Abtretung ein. Ihre treue Haltung wird
jetzt durch die Kundgebung der Landlagsabgeordneten
bestätigt

Genf,  15 Juni. Delcafss weist, wie der „Kriegs-
zeitung" von hier berichtet wird, die französische Re-
gierunqSprefse an. in dem Zwiespalt zwischen
Italien und Serbien  wegen Albanien nickt Par¬
tei zu ergreifen, sondern abzuwarten, welche Haltung
Griechenland zeigen werde.

Das Verhältnis zwischen Italien  und seinen
BundesgenoffenSerbien und Montenegro  im
Weltkriege kann eine sehr üble Wendung nehmen.
Statt gemeinsam mit Italien gegen Oesterreich-Ungarn
zu kämpfen, sind die Serben und Montenegriner in
Albanien, das die Italiener schon als ihre gute Beute
betrachteten, eingerückt, und die Serben sieben schon
dicht vor Durazzo. der Hauptstadt Albaniens.
Darüber herrscht in Italien eine große Erregung
und das auf Länderraub ausgebende italienische Volk
stößt nun mit anderen Länderräubern bei der Ver¬
teilung der Beute zusammen.

Berlin.  15 . Juni . (WTB.) Der Khedive von
Aegypten sagte einem Vertreter des „Berl. Tagebl.":
„Unser Geschick ist mit dem der Zentralmächte un¬
lösbar verwachsen Der Sieg der deutschen Waffen
ist auch unser Sieg".

Berlin,  15 . Juni. (WTB.) Die „Westminster
Gazette" in London versickert, laut „Voff Zeitq",
daß der Krieg nock Jahr « lang  dauern könne
und vermutlich auch dauern werde.

Berlin.  15 . Juni . (GKG.) Die „Berliner
Morgenpost" hat kürzlich gemeldet, daß bei unser»
Angriffen im Nordosten der ganze Stab  einer
deutschen Kavalleriedivision  von den Russen
gefangen worden sei, darunter auch ihr Kommandeur.
General v. Wedel. Ein russiicker Offizier habe den
Generalv. Wedel noch rechtzeitig daran verhindert,
daß er sich selbst erschoß. Daran ist nach einer
Meldung an die „Frkf. Ztg." kein wahres Wort.
An keiner Stelle der ganzen Ostarmee ist ein deutscher
Kavalleriedivisionsstabgefangen genommen worden
und einen Generalv. Wedel hat es bei der deutschen
Oftarmee niemals gegeben.

Berlin.  15 . Juni . (WTB.) Die „Frkf. Ztg."
stellt fest, daß mit den neuerdings gemachten
16000 Gefangenen die Zahl der seit anfangs Juni
gefangenen Russen auf weit über 100000 gestiegen sei.

Wien.  15 . Juni. Bei der Beschießung von
Ancona  durch Oesterreick wurden zwei große im
Bau befindliche Dampfer beschädigt. Das eine Schiff
war schon vom Stapel gelaufen. Beide Dampfer
waren nach der „Sjöfahrts Tidende" schon vor

>einiger Zeit in London für 73000 Pfd., also fast
1,5 Mill. e/A versichert worden.

Pest , 15. Juni . (GKG.) In einer in Sofia
gehaltenen Versammlung der Sozialisten  wurde,
wie die „Frkf. Ztg." berichtet, beschlossen, die Re¬
gierung aufzufordern, in der Neutralität auszuharren.

! Gleichzeitig wurde dagegen protestiert, daß Bulgarien
^ in einen Krieg hineingezerrt werde.
j Es kann keinem Zweifel mehr unterliegen, daß
! der Krieg und die Frage der Einführung der all-
i gemeinen Wehrpflicht England  in eine sehr schwere
' Krisis gebracht haben, denn es haben sogar in England

die freien Kirchen in einer großen in London ab¬
gehaltenen Versammlung die Hoffnung ausgesprochen.

z daß die Regierung für die Durchführung des Krieges
genügend freiwillige Truppen finden möge, und daß
keine Methoden angewandt zu werden brauchten,
welche die Nation der Engländer in zwei feindliche
Teile spalte und die Sicherheit des Landes gefährde.
Mit der größten Besorgnis weift die englische Presse
jetzt wieder auf das große Steige» der Preise aller
Lebensmittel in England hin und wird dabei erklärt,
daß diese Preissteigerungen schon für alle mittleren
Klaffen der Bevölkerung eine Last, aber für die
armen Leute in England bereits ein großes Trauer¬
spiel geworden find. — Nach den Mitteilungen eines
englischen Berichterstatters in Paris  soll in franzö¬
sischen Kreisen die Hoffnung, daß das englische Heer

>' imstande sein werde, wirklich den Franzosen in dem
^ Weltkriege Hilfe zu bringen, sehr gesunken sei«.

Sogar das Vertrauen der Franzosen in den englischen
Kriegsminister und in die englischen Generäle wäre
nach diesem Berichte sehr wankend geworden.

Aus Washington  ist eine Nachricht gekommen,
nach welcher der frühere amerikanische Minister
Bryan  mit allen MUteln einen Friedensschluß im
Weltkriege herbeiführen wolle. Bryan soll sogar
die Absicht haben, die Ausfuhr von Munition auS
Amerika lahmzulegen. (!?)

Aus dem sehr umfangreichen Wortlaute der
amerikanischen  an die deutsche Regierung gerich¬
teten Note  ist klar zu ersehen, daß der Präsident
Wilson gesonnen ist, in freundlicher Weise die diplo¬
matischen Erörterungen über den Streitfall mit
Deutschland fortzusetzen. Amerika ist sogar geneigt,
zu einer Verständigung zwischen England und Deutsch¬
land über die Aenderuag des Seekrieges mitzuwirken.
Die amerikanische Note wird daher auch von der
deutschen Regierung als ein Ausgangspunkt für neue
Verhandlungen betrachtet. In der amerikanischen
Note wird nun aber behauptet, daß die deutsche
Regierung falsch unterrichtet gewesen sei, wenn sie
angenommen habe, daß sich auf dem versenkten
Dampfer „Lusttania" Kanonen und Kriegsmaterial
für England befunden hätten. Die deutsche Regierung
wird daher wohl die Beweise für ihre Behauptungen
der amerikanischen Regierung unterbreiten und da¬
durch wird hoffentlich der ganze Streitfall dann auch
von Amerika aus eine ganz andere Beurteilung er¬
fahren.

London,  15 . Juni. (WTB.) ' Die Fischerei¬
dampfer„King James" und „James Sleyman" sind
sind am Samstag durch ein deutsches Unterseeboot
zerstört worden.

London.  15 . Juni . (WTB.) „Daily News"
melden aus Ottawa: Gegenwärtig stellen 300 Fabriken
in Kanada Geschosse und Patronen her.

Berlin/  14 . Juni . Aus Genf  meldet die
„Deutsche Tageszeitung": Herv6  protestiert heute
unter dem Titel „Knebelunng" gegen das ungerechte
Verbot seines Blattes. Er habe nur gesagt, was
ganz Frankreich murmelt. Glückliches England! Es
könne alles kritisieren. Sogar Rußland besitze größere
Pressefreiheit als Frankreich, wo die Zensur unter
den Gendarmen des zweiten Kaiserreichs freier war
als jetzt. Hervk erklär», er sei loyaler Patriot, aber
die Regierung lasse republikanischen Geist und poli¬
tische Intelligenz vermissen.

Berlin.  13 . Juni. (WTB.) Seit Beginn des
Krieges beschäftigen unsere Feinde eine Anzahl von
Spionen, die im Jnlande und in den von unseren
Truppen besetzten Gebieten Nachrichten sammeln und
an bestimmte Zentralstellen abliefern. Es handelt
sich um eine weitverzweigte Einrichtung, die in allen
ihren Teilen außerordentlich geschickt arbeitet. Schon
seit langer Zeit war es den deutschen Behörden
bekannt, daß sich in verschiedenen holländischen Städten
Spionagezentralen befinden, deren Tätigkeit haupt¬
sächlich in Belgien zu spüren war. Vor kurzem ist
es nun gelungen, eine ganze Organisation, die ihren
Sitz in Maastricht hat, aufzudecken und unschädlich



zu machen. Nicht weniger als 17 Spione wurden
feftgenommen und dem Gerichte zugeführt. Es wurde
festgestellt, daß diese Spione von Belgien aus un¬
unterbrochen ihrem Leiter in Maastricht Nachrichten
über Truppenbeförderungen auf den belgischen Bahnen
übermittelten. Dabei gingen sie so geschickt vor. daß
sie ihre Mitteilungen in besondere Listen eintrugen,
die nur mittels eines Geheimschtüssels zu verstehen
waren. Das Feldgericht in Lüttich hat über diese
Spione, die durchweg geständig waren, bereits am
5. Juni das Urteil gesprochen. 11 der Angeklagten
wurden zum Tode, 6 zusammen zu 77 Jahren Zucht¬
haus verurteilt. Am 7. Juni wurden 8 von den
Verurteilten bereits erschossen. Wegen der 3 letzten
schwebt noch die Entscheidung über ihre Begnadigungs
gesucht. Mit dieser Aufhebung von 17 Agenten ist
der feindlichen Spionage ein empfindlicher Schlag
zugefügt worden und die ebenso schnelle wie strenge
Justiz der Feldgerichte wird dem zum Verrat
neigenden Teil der Bevölkerung Belgiens hoffentlich
einen heilsamen Schrecken eingejrgi haben.

Eine übersichtliche Zusammenstellung über die
Kriegsschäden , welche Ostpreußen  durch die
schändlichen Plünderungen der Russen erlitten hat.
ergibt, daß im Regierungsbezirk Königsberg7 Städte.
35 Dörfer und 56 Güter und im Regierungsbezirk
Allenstein 10 Städte, 292 Dörfer und 97 Güter
und im Regierungsbez'rke Gumbinnen 7 Städte.
205 Dörfer und 93 Güter ganz oder doch zum er¬
heblichen Teile von den Russen zerstört worden sind.
Im ganzen sind 33 553 Gebäude und etwa 100000
Wohnungen zerstört oder ausgeraubt worden. Fast
kein Stück Vieh war während des Winters in den
ausgeplünderten Ortschaften mehr vorhanden, auch
sind die meisten landwirtschaftlichen Maschinen und
Geräte von den Russen geraubt worden.

Konstanz,  15 . Juni . In der Nacht von Sonn¬
tag auf Montag sind zwei russische Kriegsgefangene,
die aus dem Lager in Ulm entflohen waren, in einer
Gondel über den Bodrnsee nach Romanshorn ge¬
fahren. Von dort aus begaben sie sich nach Amris-
wil, wo sie aufgegriffen wurden.

In dem erzbischöflichen Knabenseminar Konradi-
haus in Konstanz  sind sämtliche 86 Zöglinge an
Fischvergiftung erkrankt.  Zwei von ihnen sind
bereits gestorben. Die übrigen liegen schwer krank dar¬
nieder.

Von der bayrischen Grenze.  In der Nähe
von Türkheim raubten zwei Räuber einer Käsersfrau
vor einigen Wochen 12 000 Mk. Beide find nun
verhaftet worden, der eine in der Person des ledigen
Formers Karl Gehringer von Augsburg in Lindau,
der andere, der 59 Jahre alte Taglöhner Matth.
Brunninger von Untermagerbein in Augsburg.
Gehringer hatte noch 5000 Mk. im Besitz.

Württemberg.
Bekanntmachungdes stellv. Generalkommandos

XIII. (K. W.) Armeekorps.
Auf Grund der Paragraphen 4 und 9 Ziff. b

des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4.
Juni 1851 wird folgendes verfügt: Die Herstellung
von Schmuckgegenftänden aus kupfernen Führungs-
bändern von Artilleriegeschossen, sowie die Aufforde¬
rung zur Einsendung solcher Führungsbänder wird
verboten. Wer das Verbot Übertritt, oder zu solcher
Uebertretung auffordert oder anreizt, wird, wenn die
bestehenden Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe be¬
stimmen. mit Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft.
— Diese Verfügung tritt sofort mit ihrer Bekannt¬
machung in Kraft.

Stuttgart , den 14. Juni 1915.
von Marchtaler.

Stuttgart,  15 . Juni . Einem längeren Bericht
des Staatsanzeigers über den Besuch des Königs
bei den « ürttembergischen Truppen in
Nordpolen  ist zu entnehmen: Der Eindruck, den
der König von seinen Truppen mitnahm, war aus¬
gezeichnet. Das Aussehen der Leute ist dank der ge¬
ordneten Verpflegung vorzüglich. Die Leute sind meist
in Hüttenlagern, welche sie sich selbst gebaut und so
hübsch als möglich eingerichtet haben, untergebracht,
da die Wohnräume der Bevölkerung nichts weniger
als einladend aussahen. Nur einzelne Gebäude sind
benutzbar. Der Geist der Leute ist zuversichtlich und
unverdrossen, auch hier ist das Verhältnis zwischen Vor¬
gesetzten und Untergebenen vorbildlich und für jeden
Vaterlandsfreund ein Gegenstand stolzer Genugtuung.

Stuttgart . 14. Juni . Während des Krieges
werden die Mitglieder der Jugendwehr zum Zweck
gemeinschaftlicher militärischer Uebungen im Gelände
bei einer Teilnehmerzahl von mindestens 10 Personen

auf den württembergischen Staats - und Privatbahnen
in der 3. oder 4. Wagenklaffe der Personenzüge zum
Militärfahrpreis (1 für 1 Kilometer) auf verein¬
fachtem Militärfahrschein befördert. Die Zahlung
wird gestundet.

Stuttgart.  14 . Juni . (WTB .) In einer nach
Stuttgart einberufenen Sitzung der im Württemberg.
Städtetag vereinigten Vorstände der großen und
mittleren württembergischen Städte wurde heute die
Milch preisfrag«  beraten. Es kam zum Ausdruck,
daß eine Erhöhung der Milchpreise im gegenwärtigen
Zeitpunkt und angesichts der hohen Verkaufspreise
für die übrigen landwirtschaftlichen Erzeuqnisse gänzlich
ungerechtfertigt, bei der allgemeinen Lage der Be¬
völkerung bedenklich und mit schwerer Verantwortung
vnbundea sein würde. Nach einem einstimmig
gefaßten Beschluß sollen die einzelnen Stadtverwalt¬
ungen gegen etwaige Versuche, die Milchpreise zu
erhöhen, mit allen zu Gebot stehenden Mitteln,
nötigenfalls durch Festsetzung von Höchstpreisen auf
der Grundlage der derzeitigen Preise. Stellung nehmen.

Heilbronn.  15 Juni . Im Unterland nehmen
die Schwarzdrosseln und Amseln derart überhand, daß
sie für die heranreifenden Beeren ulw. eine ernste Ge¬
fahr werden. Das Heilbronner Oberamt genehmigte
deren Abschießen in der Zeit vom 1. August bis
31. Oktober.

Göppingen.  14 Juni . Letzten Samstag abend
wollte der Bierdepot-Verwalter Karl Schraag mit
einem seiner Angestellten aus seinem Eiskeller Eis
an einen Kunden abgeben. Dabei kam eine Eis¬
schichte ins Rutschen und verletzte den Angestellten
leicht, dessen Arbeitgeber aber so schwer am Kopfe
und an der Brust, daß dieser, in seine Wohnung ver¬
bracht. kurze Zeit nachher verschied. Der Verunglückte,
erst 45 Jahre alt, hinterläßt eine Witwe und 2 Löhne
und hätte heute als Landfturmmann einrücken müssen.

Gmünd.  15 Juni . (Roheit oder Dummheit?)
Lauft da dieser Tage, so schreibt die „Remszeitung",
ein blutjunger, erst 17 Jahre alter Feldgrauer, der
im Krieg den rechten Arm verloren hat, hinaus ins
Taubental. um im Genuß der schönen Natur das
eigene Leid etwas zu vergessen. Ihm begegnen
zwei Kameraden vom Landsturm. Männer, die wohl
mehr als doppelt so alt waren, wie der junge In¬
valide, aber noch kein feindliches Pulver gerochen
haben. „Wärst' zu Haus geblieben, dann hättest
deinen Arm noch!" schreit der eine im Vorbeigehen
den ivaliden Krieger an. Was mag der junge Held
im Herzen empfunden haben?

Vom Lande.  13 Juni . Die Zahl der auf
dem Felde der Ehre gestorbenen württembergischen
Lehrer an Volksschulen ist nun auf über 300 ge¬
stiegen. und zwar find den Tod fürs Vaterland
gestorben 2S6 evangelische und 66 katholische Lehrer.

Stuttgart.  15 . Juni . Auf dem heutigen GroD-
markt kosteten Kirschen 20—28 Preftlinge. vsi
reicher Zufuhr. 35—50 grüne Stachelbeeren 20
bis 22 per Pfund.

Bus StaSt, Bezirk unS Umgebung.

Engelsbrand . Das Eiserne Kreuz  erhielt
der seit 4. August 1914 im Felde stehende Land¬
wehrmann Gefreiter Hornist Stickel.

In der württ . Verlustliste  Nr . 205 vom
15. Juni 1915 ist u. a. folgende Berichtigung
enthalten:

Zu Verlustliste Nr. 179:
Brigade-Ersatz-Bataillon Nr. 51.

3. Kompanie:
Gefreiterd. L. Adolf Rothfuß. Bleiche, bish. schwer

verwundet, gestorben.

Neuenbürg. (Die Kaiserspende deutscher
Frauen .) Das Ergebnis der Sammlung des
Oberamtsbezirks Neuenbürg ist folgendes: Samm¬
lungsorte: Neuenbürg 1341 Mk. 5 Pfg.; Höfen
312 Mk. 20 Pfg .; Calmbach 194 Mk. 50 Psg.;
Wildbad 310 Mk. 10 Pfg.; Charlottenhöhe 44 Mk.
50 Pfg;  zus. 2202 Mk. 35 Pfg. Die Gesamtzahl
der Geberinnen beträgt 1490 Unterschriften.

-ü - Herrenalb,  16 . Juni . Zugunsten bedürf¬
tiger Familien Ausmarschierter  veranstaltet der
hier bestens bekannte, erfolgreiche Karlsruher Dialekt¬
humorist Romeo  am nächsten Sonntag den 20. Juni
in Verbindung mit ausgezeichneten Kräften einen
Wohltätigkeitsabend,  bei dem er köstliche
Proben neuer Dichtungen bieten wird. Ihm zur
Seite stellen sich Konzrrtsänger Weßpächer - Ettlingen.

Frau Oberingenieur Dürenberger -Berlin (Geige).
Schülerin von Joachim, und Hofphotograph Luger-
Karlsruhe als Bauchredner. Für diese hervorragende
Veranstaltung im großen Saal des Konversations-
Hauses haben unsere Verwundeten freiei Zutritt. Die
Zahl der Verwundeten unseres Veretnslazaretts be¬
trägt gegenwärtig 190; ebenso hat eine Anzahl
Offiziere im Städtischen Kurhaus Aufnahme gefunden.
— Das erste Konzert  in den Anlagen beim Kon¬
versationshaus ist auf 19. Juni festgesetzt und wird
ausgeführt von der Karlsruher Feuerwehr und
Bürgerkapelle unter Direktion von Militär Obermusik-
Meistera. D. H. Liese. Solche Konzerte sollen nun
nahezu regelmäßig jede Woche einmal während des
Sommers abgehalten werden. — Das erste Gast¬
spiel  des Kgl. Kurtheaters Wildbad (Direktion
Steng-Krauß) im großen Saal des Konversations-
Hauses ist für den 1. Juli vorgesehen. — Die
Fremdenliste  verzeichnet bis zum 10. Juni 1261
Kurgäste.

Alten steig,  15 . Juni . In nicht ganz drei
Wochen haben zwei Schulknaben, die einem anderen
Burschen gegen 200 Mark gefundenes Papiergeld ab«
gejagt hatten, den größten Betrag verbraucht und ge¬
kauft, was gut und teuer war. Das Geld hatte ein
Bauersmann vrrlorrn.

8.6.L. Pforzheim.  14 -Juni . Kaum daß in
allerjüngster Zeit in einem Baumstück der Weiher¬
berggegend in der Nähe der Villa Drusenbaum die
Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden wurde,
wobei es sich nur um Kindslötung bandeln kann, ist
schon wieder am Rechen des städt. Elektrizitätswerkes
die Leiche eines neugeborenen Kindes geländet worden.
Die Herkunft der Leiche ist unbekannt, es liegt aber
offenbar wieder ein Kindsmord vor. In beiden
Fällen ist auf die Ermittelung und Ergreifung der
Täterinnen eine Belohnung von je 100 ausgesetzt.

Pforzheim,  14 . Juni . Die vor zwei Jahren
eingeführte Veteranenspende wird auch in diese)»
Jahre , wie überhaupt bis zum Aussterben der alten
Veteranen, von der Stadtgemeinde gewährt. Sie
wird von heute an ausgezahlt. Im Voranschlag sind
7000 Mark dazu vorgesehen.

vermischtes.
Der Pforzh. Anz. schreibt: Noch vor wenigen

Wochen mußte man in Engen  i . Bad. 7 Mark für
den Zentner Kartoffeln zahlen, während sie jetzt3 Mark
der Zentner angeboten werden. — Aehnlich ist es
auch anderwärts. Auf dem Berliner Verladestationen
werden die Kartoffeln wagenweise der Zentner zu
2 Mark verkauft. Die Kartoffeln werden eben mit
jedem Tag schlechter, und binnen kurzem werden neue
Frühkartoffeln auf den Markt gebracht.

Zur Reisezeit.  Ein besonderes Gepräge erhält
die diesjährige,Reisezeit durch das in den Zügen und
später in den Kurorten und Erholungsstättenzwischen
dem Zivil auftauchende Feldgrau verwundeter und in
der Genesung begriffener Armeeangehöriger, welche fern
vom Kriegsgetümmel sich in deutschen Bade- und Kur¬
orten nach schweren Krankheitstägen wieder erholen und
gesund werden wollen, um dem Vaterland erneut zu
dienen. In dieser Zeit vermehrten Reifens wollen wir
auch nicht des dadurch entstehenden schwereren Dienstes
unserer tüchtigen Eisenbahner, vom ersten bis zum letzten,
gedenken. Sie haben es diesmal um so schwerer mit der
Erledigung des Verkehrs, weil infolge des Einzugs zu
den Fahnen der Personalbestand stark gelichtet ist. Wie
oft kommt es noch vor, daß ein etwas nervöser und
ungeduldiger Reiseonkel oder eine etwas hysterisch an¬
gehauchte Reisetante dem Eisenbahner den Dienst recht
sauer machen uud gleich Beschwerde einlegen, wenn hier
oder da eine Kleinigkeit nicht klappt. Hoffentlich wird
auch hier in diesem Jahre der „Burgfriede" gewahrt
bleiben. Hoffentlich wird auch hier jeder Reisende be¬
strebt sein, den Eisenbahnern den schweren Dienst nicht
noch schwerer zu machen, sondern zu erleichtern.

(P. K. i. d. S . Ztg,)
Tragödie eines verwitweten Vaters.

Eine furchtbare Familientragödie hat sich in Berlin
in der Dronthrimerstraße21 abgespielt. Dort hat
sich der 35 jährige Maschinenschlosser Albert Kühn
mit seinen drei Kindern durch Gas vergiftet. Kühn
hatte vor kurzem seine Frau durch den Tod verloren;
er selbst mußte zum Militärdienst einrücken. Aus
Sorge um das Schicksal der allein zurückbleibenden
Kinder beging er die schreckliche Tat . Während der
Krankheit seiner Frau , die an einer inneren Krank¬
heit gelitten hatte, war er von der Einberufung als
Landsturmmann befreit gewesen. Nunmehr aber sollte
er sich von neuem stellen. Ec hatte sich vergeblich
bemüht, seine drei Kinder bei Verwandten unter¬
zubringen.



M-ramm-rs Wulffslht«Köros
av den„E«Mkr".

(WTB) Den 15 Juni, nachm. 3 Ubr.
Berlin . (Amtlich.) Nach einer Mitteilung

des ersten Lord der Seeadmiralität im Unter¬
hause vom 9. Juni ist anfangs Juni ein deutsches
Unterseeboot von den Engländern zum Sinken
gebracht und die gesamte Besatzung gefangen
genommen worden.

Aus einer jetzt veröffentlichten Note - er
britischen Regierung über die Behandlung der
kriegsgefangenen ll .-Bootsbesatzung geht hervor,
daß es sich um das deutsche Unterseeboot „II 14"
handelt . Da dieses Boot von seiner letzten Unter¬
nehmung bisher nicht zurückgekehrt ist, muß es
als verloren betrachtet werden.

Der Stellvertretende Chef des Admiralstabs:
gez. v. Behncke.

'(WTB.) Den 15. Juni 1915, nachm. 7.00 Uhr.
Großes Hauptquartier, 15. Juni, vorm. Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die Franzosen holten sich gestern eine neue

Niederlage . Trotz der am 13. Juni erlittenen
schweren Verluste setzten sie ihren Durchbruchs¬
versuch auf der Front Lievin —Arras  mit
großer Zähigkeit fort . Die mit einem ungeheuren
Munitionsaufwand vorbereiteten und in dichten
Wellen vorgetragenen französischen Angriffe
-rachen abermals in dem Feuer unserer braven
Truppen unter den schwersten Verlusten für den
Feind ausnahmslos zusammen.

Nordwestlich vonMolin -Sous -TousLesVents,
nordwestlich von Soissons,  gelang es uns noch
nicht, die am 6. Juni verlorenen Gräben wieder
zu nehmen.

In der Champagne , nördlich von Perthes
und Le Mesnil  lebte der Kampf stellenweise
wieder auf , ohne daß der Feind einen Vorteil
zu erringen vermochte.

Am Sonntag wurde die Kirche in Leffinghe,
südwestlich von Ostende, während des bürgerlichen
Gottesdienstes von feindlicher Artillerie beschossen.
Mehrere belgische Zivilpersonen wurden verletzt.

Heute ist die offene Stadt Karlsruhe,  die
in keinerlei Beziehungen zum Kriegsschauplatz
steht und nicht die geringste Befestigung aufweist,
von einem feindlichen Flugzeug -Geschwader mit
Bomben beworfen worden. Soweit bisher be¬
kannt , fielen 11 tote und 6 verwundete . Bürger
dem Ueberfall zum Opfer . Militärischer Schaden
konnte natürlich nicht angerichtet werden.

Von einem unserer Kampfflugzeuge wurde
ein Flugzeug aus dem feindlichen Geschwader
herausgeholt . Die Insassen sind tot.

Ein anderes feindliches Flugzeug wurde
bei Schirmeck zum Landen gezwungen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Westlich Schawle  stürmten deutsche Truppen

das Dorf Danksze  und wiesen darnach mehrere
von 2—3 russischen Regimentern geführte Gegen¬

angriffe ab. 4 Offiziere, 1600 Manu wurden
gefangen genommen.

Unsere neugewonnenen Stellungen südlich und
östlich - er Straße Mariampol —Kowno wurden
gestern wiederholt von starken feindlichen Kräften
vergeblich angegriffen.

Wir stießen auf der Front Lipowo—-Kalvaria
vor, drangen in die russischen Linien ein und
eroberten die vordersten Gräben.

Auch am Orzyc  gelang es unseren an¬
greifenden Truppen das Dorf Jednorozec (süd¬
östlich von Chorzele), die Czerwono, Gora und
die Brücke östlich davon im Sturm zu nehmen.
Bisher wurden an dieser Stelle 325 Russen ge¬
fangen genommen.

Feindliche Angriffe gegen unsere Einbruchs¬
stellen nördlich von Bolimow scheiterten. ^

Südöstlicher Kriegsschauplatz: i
Dem in der Schlachtlinie am 13. u. 14.

Juni von der Armee des Generaloberstenv. '
Mackensen geschlagenen Gegner, ist es nicht
gelungen, in seiner rückwärtigen vorbereiteten
Stellung nordwestlich von Jawarow Fuß zu
fassen. Der Feind wurde geworfen, wo er sich
stellte. ' Die Beute mehrt sich.

Durch die scharfe Verfolgung find auch
die russischen Truppen südlich der Bahn
Przemysl—Lemberg zum Rückzug gezwungen.

Truppen des Generals von der Marwitz
nahmen gestern Mosziska. ,

Der rechte Flügel der Armee des Generals
von Linsingen stürmte die Höhe westlich von
Jezupol; ihre Kavallerie erreichte die Gegend
südlich von Mariampol. '

Oberste Heeresleitung.
LstM MachrtMM No LMMcMW'i-

s

Karlsruhe , 15. Juni. (GKG.) Heute vor-
2/4? Uhr und i/s8 Uhr erschien über Karlsruhe,
wie schon gemeldet, ein großes feindliches Flieger-
geschwader, das zahlreiche Bomben über das Zentrum
und auch über andere Stadtteile abwarf. Die Bomben
fielen ganz wahllos und ziellos in die dichtbevölkerten
Stadtteile, wo sie eine entsetzliche Wirkung hatten.
Bis heute nachmittag wurden 19 Zivilpersonen
als tot und 35 bis 40 als verletzt feftgestellt, von
diesen sind noch eine aanze Reibe schwer verletzt.
Unter den Getöteten befinden sich je zwei Angestellte
von Buchdruckereien. — Die Flieger, welche über

Stunden über dem Weichbild der Stadt schwebten.
>warfen ihre Bomben von etwa 2000 Meter HöheI

herab. Die Straßenbahnwagen wurden angehalten-!
und die Leute flüchteten sich in die Häuser und Keller. '

j Trotzdem konnten sich viele nicht mehr in Sicherheit
heit bringen, da die Bomben außerordentlich rasch
abgeworfen wurden. Die unheilvollste Wirkung hatten

j die Bomben, welche in der Nähe des Hotels„Gei-
l mania" in der Karl Friedrich-Straße herabfielen und
- auf der Stelle 5 Personen töteten. Weiter wurde
, am Rondellplotz eine Person gelötet, ebenso ein Pferd.
! Eine Bombe fiel unweit siel Schlosses nieder und be¬

schädigte das Kail-Friedrich-Denkmal. Eine weitere

Bombe fiel unweit des Hoftheaters herab und schlug
ein metertiefes Loch in den Boden. Auch wurde
da« Dach der Hauptpost von einer Bombe ge¬
troffen. welches jedoch nur unwesentlich beschädigt ist.
In militärischer Hinsicht ist der Schaden ganz
bedeutungslos . Dagegen ist der Schaden an
Privathäusern, von denen zahlreiche getroffen wurden
und zum Teil bis zum zweiten Stockwerk herab durch¬
schlagen wurden, ein beträchtlicher. Auf der Kaiser¬
straße wurden mehrere Privathäuser getroffen und
Dachgiebel und Balkone hrrabgeschlagen. In der
Waldftraße blieb eine Bombe unexplodiert liegen.
Weitere Bomben wurden in der Nähe des Markt-
plapes und des Bezirksamts abgeworfen, richteten
aber nur Materialschaden an. Eine weitere Bombe
platzte in der Nähe der katholischen Stadtkirche und
mehreren Bomben auch im südlichen und östlichen
Stadtteil. Insgesamt dürften über 40 Bomben ab¬
geworfen worden sein. Die Flieger entschwanden
kurz nach'/s8 Uhr in westlicher Richtung. Im
Laufe des Vormittag unternahmen die Großherzogin
Luise und die Königin von Schweden eine Fahrt
durch die Stadt und sprachen den betroffenen Familien
ihr Beileid aus.

Den 15. Juni 1915, mittags.
Frankfurt a. M. (Priv.-Tel.) Die „Frkf.Zlg."

erfährt aus Konftantinopel zuverlässig, daß Serbien
die Vorschläge der Ententemächte, wonach Serbien
große Gebietsabtretungen seines mazedonischen Besitze-
an Bulgarien  auferlegt wurden, in schriftlicher
Begründung kategorisch ckbgelehnt hat.

Paris. (Priv -Tel.) Der militärische Mitarbeiter
des „Malin", Major Civrieux,  stellt in einem
Rückblick auf die letzten Kriegsmonate fest, daß die
deutsche Armee  eine ununterbrochene Offensive
auf den russischen Schlachtfeldern durchführe, und
daß sie in Frankreich unter umsichtiger Schonung
ihrer Kräfte eine widerstandsfähige Defensive aufrecht
erhalte. Tie Franzosen hätten sich Illusionen hin¬
gegeben, als sie annahmen, die Unbeweglichkeit der
deutschen Schlachtlinie sei ein Anzeichen der Erschöpfung
des Feindes.

Budapest. (Privat -Tel.) Ueber die jüngsten
Kämpfe bei Zurawno, wo die Russen in sechsfacher
Schwarmlinie«»griffen und ihre ganzen Reserven
ins Feuer schickten, wird dem„Az Eft" berichtet, daß
nur die ersten Schrvarmlinieu bewaffnet waren,
während die übrigen Reihen nur mit Schaufeln und
Spitzhacken bewaffnet waren.

Frankfurt  a . M. (Priv.-Tel.) Die Ereignisse
in Mittelgalizien  reifen nun ebenfalls ihrer
Entscheidung entgegen. Am San und an der
Wisznia  ist laut „Franks. Zeitung" die russische
Front von Sieniawa bis nach Czernelitza durchbrochen.
Die Höhen um Sieniawa find alle im Besitz der
Verbündeten. Im Raume um Mosziska  ist der
Feind seit Sonntag Nacht im vollem Rückzug.
Durch den Angriff der Verbündeten tobt die Schlacht
längs der ganzen galizischen Front und führt zum
siegreichen Vordringen aller Armeen trotz der ver¬
zweifelten Gegenwehr der Russen.

Frankfurt a. M. (Privat-Tel.) Rach der
„Franks. Zeitung" berichten Reisende, die in Stock¬
holm eintrafen, sie hätten in Petersburg zahlreiche
japanische Offiziere in russischer Uniform gesehen.

BLkEMMc »cyUNg<M UM MßNM - MKMßMKe
K. tpöeramt Weuenöürg

Nachdem die Maul - «nd Klauenseuche in Langen¬
steinbach erloschen ist, hat das Gr. Bezirke amt Durlach die
am 23. April ds. Js . verfügten Sperrmatzregeln wieder
nnfgehobe« .

Den 15. Juni 1915.
Amtmann Häfele.

K. Amtsgericht Uerrenbürg.
*Das Konkursverfahren über das Vermögen der Firma

Gebr. Eberhardt , Rundstabsabrik, offene Handels-Gesellschaft
in Höfena. E., wurde nach erfolgter Abhaltung des Schluß¬
termins aufgehoben.

Neuenbürg,  den 12. Juni 1915.
Gerichtsschreiber Fi schbach.

K. Forstamt Hirsau.
Medeimkanf»on

Aadcholz-Stmiichch.
Am Samstag, den 19. Juni

kommt nicht Los Rr . 22 , son¬
dern Los Rr . 21 zum Wieder¬
verkauf

Neuenbürg.

Freie Bäckerinnung
des Oberamtsbezirks Neuenbürg.

Infolge des billigeren Mehlpreises wird der Brotpreis
vom 20 ds. Mts. ab um2 Pfennig für den Laib von
1280 Gramm herabgefetzt.

.

gefncht  für vormittags.
Zu erfragen bei der Geschäfts¬

stelle des Enztälers. Visitenkarten liefert rasch und billigst
C. Meeh'sche Buchdr.



K. Höeramt Hlenenbürg.
WisteMg des MMSgebildeleu jindstims de»
IihrgMgs 1898 sowie dkl Mch de« 15. Anzug
1914 de«ßmdftmm übrrwicstueu Persoueu(I»hr-
züugk 1894 md 1895) und Nulhwugcruug der

iiMgeftellten WiliiärBichligeu.
I. Es findet im Rathaus i« Neuenbürg statt:

s) am Montag, den 21. Juni 1915, vormittags7V, Uhr
die Musterung und Aushebung der vorbezeichneten Landsturm-
pflichtigen (Jahrgang 1884, 1895 und 1886, von sämtlichen
Gemeinden, ausgenommen Wildbad;
d) am Dienstag, de» 22. Juni 1915, vormittags7^ Uhr
derjenigen von Wildbad sowie die Nachmusterung der zurückge-
stellten Militärpflichtigen der Jahrgänge 1894 «ud 1895 und
etwaiger früherer Jahrgänge sämtlicher Gemeinden, über deren
Militärpflicht noch nicht endgiltig entschieden ist.

Die Vorstellung der Landsturmpflichtigenund Militär¬
pflichtigen erfolgt jahrgaugweise und innerhalb der Jahrgänge
gemeiodeweife.

II . Zu der Musterung haben alle unausgebildetenLand-
sturmpflichngen und Militärpflichtigen der vorstehend genannten
Jahrgänge mit rein gewaschenem Körper und mit frischer Leib¬
wäsche zu erscheinen, die im Oberamtsbenrk zur Stammrolle !Teigwaren, noch Händler mit solchen sind,
gemeldet sind oder sich aufhalten. Uuterlafseue Anmeldung zur Der Absatz der genannten Teigware an würlt. Käufer
Stammrolle entbindet»icht von der Gestellungspflicht. ûnterliegt keinen Beschränkungen.

Unpünktliches Erscheinen wird bestraft und kann außerdem! Stuttgart,  9 . Juni 1915
Einstellung außerhalb der gewöhnlichen Reihenfolge bewirken. ^ Mo st hak.Wer durch Krankheit am Erscheinen gehindert ist, hat spätestens

2. In Ziffer 41 der Verfügung vom 3. April 1915 erhält
Absatz2 Satz 1 folgende Fassung:

Die Zwiebackerzeuger, die Zwieback an Wmerverkäuser ab¬
geben, haben sich von diesen die entsprechende Zahl von Mehl-
und Brotkarten ablikfern zu lassen.

Absatz3 der Ziffer 41 fällt weg
L.

1. Die Ziffern 28 und 42 der Verfügung vom 3. April
1915 werden vis auf Weiteres außer Wirksamkeitg setzt

2. Die Teigwarenhersteller und Großhändler mit Teigwaren
haben ein Fünftel der Vorräte an Teigwaren. die sich bei Er¬
lassung dieser Anordnung in ihrem Besitze befinden bis zum
17. Juni 1915 nachm. 5 Uhr zur Verfügung ivürtt. Kommunal¬
verbände zu halten, in der Weise, daß sie innerhalb dieser Frist
die bis dahin gesperrte Ware zu dem Preise an württ. Kom¬
munalverbände käuflich ru überlassen haben, zu dem sie Ware
derselben Art nachweislich den Händlern anbielen. Weigert sich
ein Teigwarenhersteller oder Großhändler zu diesen Bedingungn
die Ware abzugeben, so dauert die Sperre fort, bis eine Per
einbarung zustande gekommen, oder auf Anrufen eines der Be
teiligten die Entscheidung der K. Zentralstelle für Gewerbe und
Handel gemäß 8 43 der Bundcsralsverordnung vom 25. Januar
1915 rrfolgt sir.

3. Der Absatz von Teigwaren. die sich bei Erlassung dieser
Anordnung im Msitz von Teigwarenherstellern und Großhändlern
befinden, darf nur an Käufer erfolgen die in Württemberg ihren
Wohnsitz haben, und nicht an eine Heeresverwaltung. Dies gilt
auch für solche Verkäufer, die regilmäßig wedr Hersteller von

bis z«m Musteruugstag ein von der Orrsbehörde beglaubigtes
ärztliches Zeugnis vorzulegen. Gemütskranke, Blödsinnige,
Krüppel usw. können auf Grund eines derartigen Zeugnisses
vom Erscheinen durch das Obrramt entbanden werden.

III . Die Landsturmpflichtigen der Jahrgänge 1894 und
1895 sowie die Zurückgesteüten haben zuverlässig ihre Mil -tär-
Papiere mitzubringen; wer für unabkömmlicherklärt ist, hat seine
Uuabkömmlichkeitsbescheinignng mitzubringen; kür unabkömmlich
erklärte Beamte und Arbeiter der Eisenbahn, Post, Telegraphie
und militärischen Fabriken sind von der persönlichen Gestellung
befreit, haben aber die Unabkömmlichkeitsbescheinigungen einzureichen.

iv Die Herren Ortsvorfteher
werden beauftragt:

1) Vorstehendes in ihren Gemeinden sofort in ortsüblicher
Weise bekannt zu geben; besondere Vorladung der Landsturm¬
pflichtigen und Militärpflichtigen kann unterbleiben, wenn die
Bekanntmachung wiederholt erfolgt;

2) dafür zu sorgen, daß die Pflichtigen rechtzeitig und
vollzählig zur Musterung erscheinen. Ausdrücklich wird darauf
hingewiesen, daß auch die Pflichtigen zu erscheinen haben, die
sich, ohne dauernden Aufenthalt zu nehmen, im Bezirk (z B . in
einer Heilstätte) aufhalten;

3) die Pflichtigen darauf hinzuweisen, daß die Musterung
nicht gleichbedeutend ist mit der alsbaldigen Einberufung zum
Dienst, die Aufgabe eines Arbeitsverhältniffes und dergl. also
nicht angezeigt ist.

Die Anwesenheit der Herren Ortsvorsteher bei der Muste¬
rung ist nicht erforderlich.

Den 14. Juni 1915.
Der Zivilvorfitzen- e der Erfatzkommisfion:

Oberamtmann Zieaele.
Verfügung derK. Zentralstelle für Gewerbe und Handel,
betr. die Regelung des Verbrauchs von Mehl und Brot.

Auf Grund des § 37 der Verordnung des Bundcsrats
über die Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl
vom 25. Jattuar 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 35) und des § 23
der Verfügung des K. Ministeriums des Innern zum Vollzug
dieser Verordnung vom 30. Januar 1915 (Staatsanzeiger Nr . 25 !
S . 228) wird mit Zustimmung des K. Ministeriums des Innern !s
verfügt. !s

Die Kommunalverbändesowie die Gemeinden, denen die^
Regelung deS Verbrauchs übertragen ist, haben alsbald auf Grund!
der §8 34 und 36 der Bundesratsverordnung Anordnungen!
gemäß den folgenden Vorschriften zu erlassen: l!

1. Ziffer 27 der Verfügung vom 3. April 1915, Gewerbe¬
blatt Nr . 15 Seite 117, enthält folgende Fassung:

a) Die in Ziffer 14 Bezeichnten dürfen Zwieback  nur
gegen Mehl- und Brotkarten abgeben.

b) Die Verbraucher haben beim Kauf von Zwieback dem
Verkäufer eine Mehl- und Brotmarke abzugeben, die der gekauften
Menge entspricht.

. o) Gegen eine Mehl- und Brotmarke hat der Käufer die
gleiche Menge Zwieback wie Brot zu beanspruchen.

ä) Im übrigen finden die Vorschriften dieser Verfügung
mit Ausnahme der Ziffer 30 auf die Zwiebackabgabeentsprechende
Anwendung.

Obige Vorschriften werden hiemit gemäß 88 34 und 36
der Bundcsralsverordnung vom 25. Januar 1915 als Auord»
«nnge « des KommnualverbaudeS Neuenbürg erlassen

Hienach darf nunmehr Zwieback grgsn Mehl- und Brot¬
marken abgegeben werden, und zwar gilt dies jetzt auch iür
Zwieback, der außerhalb Württembergs hergeslellt ist. Die be¬
sonderen Zwiebackmarken sind in Wegfall gekomm-n.

Teigwaren (Eiernubeln, Makkaroniu. dergl.) dürfen
bis auf Weiteres an Käufer, die in Württemberg ihren Wohnsitz
haben, ohne Gegenforderung von Mehl- und Brotmarken ab¬
gegeben werden.

Neuenbürg,  den 13. Juni 1915. K. Obrramt.
Ziegele.

Conweiler , 16. Juni 1915.
ToSas - Slnseig «.

Verwandten, Freunden und Bekanmen die schmerz¬
liche Mitteilung, daß mein lieber unvergeßlicher Galle,
der treubesorgte Vater meiner lieben Kinder, unser
lieber Sohn , Bruder, Schwager und Onkel

Reservist Wilhelm Finkbeiner
Krankenträger

im Alter von 29' /, Jahren am 10. Juni den Helden¬
tod sürs Vaterland gestorben ist und auf dem Fried¬
hof in Miraumont neben braven Kompaniekamcraden
beerdigt wurde.

In tiefer Trauer:
die Gattin : Marie Finkbeiner , geb. Berweck

mit ihren zwei Kindern.

K. Forstamt Liebeazrll.

ÄMgeu- Md§eia«h-
Nndaos

am Dienstag , den 22. Juni.
nachm. 3' /, Uhr in der „Luide"
in Liebenzell aus Staatswald
Auzenbiegel(Stangen). Dieters»
bachhalde, Mittl Gfäll, Tann-
berg. Sponnagelsriß, Mühlberg,
Frauenwald:

370 ficht. Baustangen I. und
II . Kl. Rm: Buchen: 49
Schtr. 11 Prgl , 37 Anbr.
Nadelh 22 Schtr. 100 Prgl.,
129 Anbr;  1 eich. Anbr.

Losvcrze'chnisse von derK. Forst»
drcektion, Geschäftsstellef. Holz-
verkauf, Sturtgart.

K. Forstamt Ealmbach.
- Md

Kelims.
Am Donnerstag den 17. Juni

wird der Heu- und Oehmdgras-
ertrag von 1,9 da Wässerwiesen
im Eyachtal (M . Calmbach)
auf dem Halm verkauft.

Zusammenkunft vormittags
'/,9 Uhr bei der Eyachmühle.

Feldrennach.
Das

Imnttlii von Ktmi
jeder Art ist in unseren Wal¬
dungen streng

verboten.
Den 15. Juni 1915.

Schnltheißeuamt:
Rapp.

Conweiler.

Trauer- Knzeig«.
Teilnehmenden Freunden die schmerzliche Nachricht,

daß meine herzliebe Frau

ISa Rupperl
g«b. MÄHer

am Montag nach langer Krankheit heimgehen durfte.
In tiefer Trauer:

Oberlehrer Rupperl.

Schömberg.
Empfehle folgende Mehl«

Torte« (gegen Marken

OMeht
Krot -Mehl
Uogge « Mehl

Verkaufe auch nach auswärts.
Adolf Theurer.

Suche wegen Erkrankung>
meines bisherigen Mädchens aus
wsort ein braves

MüdcHen
aus christlicher Familie für Küche
und Haus. Gute Behandlung
steigender Lohn zugesichert.
Frau Professor Teichmüller

Karlsruhe -Rüppurr
Göhrenstraße 17.

Permi
für

ieidwsscke
Ner>kel'söleick-8Ns

170

Dr. Hiebtzr
Vom deutschen Krieg

1 Stück 25 Pfennig
auch als Feldpostbrief versand-

fertig, empfiehlt
Buchhandlung.

Druck und Berlag der L, M «rh 'sche» Buchdrnckeret dev Euztiilers. — Berantworkltchkr Redalreur L, Meed  tu Rrueabüra.
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